NE 
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Alster 
Jahrgang. 


Katibor, Sonnabend den 2, September. 


Lobrede der Tabacksdoſe. 


Sei du mir vor Allem geprieſen, du Bewahrerin des 
heiligen Pulvers, welches dem Verlegenen Faſſung, dem Ge— 
lehrten Gedanken, dem Stolzen Herablaſſung, dem Feigen Muth, 
dem Fremden Bekanntſchaft, dem Redner Erholung, dem 
Schalk Vertrauen, dem Scheine Würde, der Leerheit Anſehen, 
der Prahlerei Gewicht bringt! Sei mir geprieſen, Doſe, unter 
allen Geſtalten, welche ſinnige Künſtler, ſo wie das Geſetz der 
Mode und das Walten des herrſchenden Zeitgeiſtes, in Metall, 
Horn, Holz, Pappe und Leder dir gaben; ſei geprieſen mit 
allen Sinnbildern, welche Witz und Eitelkeit, Erinnerung und 
Geſchichte, Moral und Liebe, dir zum Schmucke verliehen. Du 
gehörſt der neuern Zeit an und ſchon deshalb biſt du werth zu 
halten. Du dienſt in der Hand eines vornehmen Witzlings 
zur Unterſtützung eines leichten Wortſpiels und in der Hand 
des Tagelöhners zur Ausfüllung der bedungenen Arbeitsſtunden; 
Zorn und Unwille, Freude und Wohlbehagen ſchlagen heftig 

auf dich, um ſich durch dich kund zu geben. Die Art und 
5 Weiſe, wie man dich öffnet und ſchließt, läßt über den Cha⸗ 
rakter deines Inhabers, über ſein Temperament und ſeine Laune 
kaum einen Zweifel. Langſam, mit zuſammengezogenen Augen⸗ 


braunen und mit gefurchter Stirn öffnet dich der Richter bei 


Ausfertigung eines Urtheils. Bedächtig das Haupt wiegend, 
klopft der Arzt am Krankenbette auf deinen Deckel, um den 
Umſtehenden das Schwierige des Falles und die Wichtigkeit 


Minutenlang hat der Denker 
ſeine Finger zangenmäßig in dich geſenkt, ehe er, die Augen 
nach der Decke gewendet, deinen Inhalt, ihn tief einziehend, an 


ſeiner Mühe bemerkbar zu machen. 


das Organ des Geruchs bringt. Schnell öffnet dich der um 
einen Reim verlegene Dichter und achtet in der Zerſtreuung 
nicht, wie viel er vergeudet. Dich dreht zwiſchen Daum und 
dritten Finger der linken Rechte, als Axe, die Hand des hohen 
Gönners, des Patriarchen oder Patronatsherrn, wenn ein unter 
thänigſt⸗devoteſt Bittender vor ihm ſteht und ſich demüthigſt 
empfehlend, auf Anſtellung oder endliche Reſolution hofft. Der 
Näſcher und der Geizige, fo ſehr fie dich achten, tragen dich 
ſelten oder nie bei ſich, ſehen dich aber bei Bekannten und 
Freunden um ſo lieber. Du dienſt zur Empfehlung und 
Entſchuldigung. Du machſt den Eingang in manches intereſſante 
Geſpräch, was ſonſt kaum mit der Witterung angefangen hätte. 
Du vereinſt ſtreitende Partheien und läſſeſt es am meiſten über 
dich gehen. Du kürzeſt die Langeweile, und verlängerſt den 
Spekulanten die Ueberlegung. Durch die Gemälde, die dich 
zieren, biſt du das Mittel, Moral, Politik, Geſchichte, Mytho⸗ 
logie, Kunſtſinn, ſchöne Wiſſenſchaften, Geſchmack und Bildung 
bis in die niedrigſte Volksklaſſe zu verbreiten und Vaterlands⸗ 
liebe und Gemeinſinn zu erwecken. Du bringſt Leben, wenn 
auch nur temporäres, durch Verweigern, Annehmen und Nießen 


in die ledernſte Geſellſchaft. Du biſt das Hülfsmittel mans 
ches leeren Kopfes, der den Nachſatz oder den Beweis ſchul⸗ 
dig bleiben muß. Du biſt der Schild, hinter den fi das 


Lächeln des Sathrikers verſteckt. Nach deinem Werthe, nach 
deinem Aeußern beurtheilt man, oft wohl zu voreilig, deinen 
Beſitzer, ſeinen Geſchmack, ſein Treiben, ſeine politiſche und 
moraliſche Meinung. Du biſt im bürgerlichen Leben mehr, 
als man glaubt. Stolz blickſt du auf die Tabakspfeife herab, 
welche nur noch bei wilden Indianerſtämmen ein ſymboliſches 
Zeichen iſt; aber nur du nicht genug zu Preiſende wirſt von 
gekrönten Haͤuptern, als Lohn zum Andenken verſchenkt. 
Du giebſt dem Organ Nahrung und Genuß, welches den 
Geſchmack unterſtützt und erhaͤlt. Doſe, du haſt gewiß ſchon 
manche Rolle in der Diplomatie und Weltgeſchichte geſpielt, 
ohne Spieldoſe geweſen zu ſein, und wirſt fernerhin deine Rolle 
fortipieken, Zwar find dir im Allgemeinen unſere Damen nicht 
beſonders gewogen und Asmodi hat dich aus mancher Ehe 
verbannt; allein im Lande des Schönen und Herrlichen, woher 
unſere Roſſiniſche Muſik und unſere Zitronen kommen, giltſt du 
um ſo mehr beim weiblichen Geſchlechte. Und haben nicht alle 
großen Geiſter des achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderts, 
Friedrich der Große, Napoleon u. a. an dir gehangen, und 
leidenſchaftlich ? 
— — —— 
Notiz. f 
: Ein Wallache hatte eben auf dem Jahrmarkte zu Her⸗ 
mannſtadt aus dem Verkauf von ein Paar Ochſen 100 fl. W. 
W. gelöft, als er ganz in feiner Nähe einen gut gekleideten 
Mann erzählen hörte, es habe vor kaum einer Stunde ein vor- 
nehmer Herr einige Goldmünzen im Werthe von 400 fl. W. W. 
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verloren. Der Wallache horchte auf, und was iſt natürlicher, 
als daß ſich in ihm der Wunſch, dieſelben zu finden, regt. Nach 


wenigen Augenblicken zupft ihn ein Weib heimlich auf die Seite, 


zeigt ihm ganz verſtohlen einige Münzen, 2 größere und 4 klei⸗ 
nere, alle ſauber in Papier gewickelt, und fragt ihn leiſe, ob er 
dieſelben nicht wechſeln wolle. Der Wallache überzeugt, dies 
ſeien die Goldſtücke, von deren Verluſte er kurz vorher gehoͤrt 
hatte, ſchaut die funkelnden Münzen mit lüſternen Augen an, 
thut jedoch, als ob ihm nicht viel an der Sache liege und 
meint, er kenne weder die Münzen noch deren Werth. 

Ganz zufällig geht ein Herr in einen Mantel gekleidet 
vorüber. Das Weib bedeutet den Wallachen um nähere Aus: 
kunft zu befragen. Geſagt, gethan. Der Fremde giebt ganz 
gleichgiltig zur Antwort: die Goldmünzen gelten 40 fl. C. M. 
und geht ſeines Weges. Der Wallache läßt ſich aufs Handeln 
ein, und erhandelt die 6 Münzen für 28 fl. C. M., wickelt 
ſeinen erworbenen Schatz ſorgſam in die Papierchen wieder ein, 
und legt ihn behutſam in den Gürtel. Des andern Tages 
kommt er mit vergnügter Miene nach Haufe — erzählt die Ge- 
ſchichte — und holt endlich, liſtig mit den Augen blinzelnd, die 
Münzen hervor. Wer beſchreibt fein Entſetzen, wer das Schafs— 
geſicht, in welches das kluge Lächeln überging, als man ihm 
begreiflich machte, daß er betrogen ſei und dieſe Münzen nichts 
weniger als Gold, ſondern Spielmarken ſeien, deren ein Dutzend 
man um einige Kreuzer kaufen könne. — Nach einer Minute 
ſtummen Erſtarrens machte ſich endlich die Wuth des Geprell— 
ten in den, dieſen Leuten gewöhnlichen, graßlichen Flüchen und 
Verwünſchungen der Betrüger und ſeiner ſelbſt Luft, und hoff⸗ 
nungslos verzweifelnd geht er von dannen. 


— —n 


Allgemeiner Anzeiger. 


Im Verlage von E. Heymann in Berlin iſt jo eben erſchienen und zu haben 
in der Buchhandlung Ferd. Hirt in Breslau, fo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hir t'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Termin-Kalender 


für die 
Preußiſchen Juſtiz Beamten 


auf das Jahr 184. 


Bekanntmachung. 

Den 12. September d. J. Vormittags 
10 Uhr werden wir in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Locale a 

Sieben und Zwanzig Ctr. und 


27 Pfd. 
alte Regiſter, Acten und Beläge, worunter 
6 %½ Ctr. zum Einſtampfen beſtimmt ſind, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verkaufen. 
Ratibor den 26. Auguſt 1843, 


Königl. Haupt: Steuer- Amt. 
. x 


Nebſt einer Karte der Provinz Poſen, nach Juftiz = Verwaltungs = Bezirken, und vers 
ſchiedenen aus amtlichen Quellen entnommenen, die Preußiſche Juſtiz⸗Verfaſſung und 
Verwaltung, ſo wie das Juſtiz-Beamten⸗Perſonal betreffenden ſtatiſtiſchen Ueberſichten. 

Mit Genehmigung Sr. Exc. des Herrn Juſtiz-Miniſters 
Muͤhler e 


VI. Jahrgang. In gepr. Leder gebund. 22% derſelbe mit Papier durchſchoſſen 
27 7¹ e. 0 a 


Wohnungs: Anzeige. 
Am Neumarkt im ehemals Brecht: 
ſchen Hauſe eine Treppe boch ſind zwei 
meublirte Zimmer bald zu vermiethen. 


125 So eben empfing ich eine bedeutende Sendung verſchiedener Sorten & 
Spiegel, Goldleiſten und andere Nürnber laswaa⸗ 

ren. Auch verfertige ich ſelbſt Rahmen zu Bildern um Spiegeln 

von Goldleiſten und offerire viejelben zu den moͤglichſt billigſten k 


N. Greiner, 
Lange-Gaſſe Nr. 82. 


Verbesserte Fabrikate 
zu sehr wohlfeilen Preisen 
sind so eben wieder in folgendenSorten 


No. A. Schulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten I½ gGr. 
„ pp ĩò v ĩᷣ K Te 
„ 3 Studentenfedern, breitgespi tte 35 „. 
„ 4. Correspondenzfedern, ſeingespitzte 8 „ 
„ 6. Damenfedern (Prima Sorte), feingespitzt t. 6 „ 
„ 7 & 8. Lord pens für Herren, braun & weiss 6 „. 
„ 15. Neue Hamburger Börsenfedern . u 2 


2 2 ne 
Wohlleilere Sorten in Schachteln (144 Stück) für 12 und 16 gGr 
Vorstehende Sorten sind besonders als preiswürdig und untadelhaft zu 
empfehlen, und ist überhaupt dieses solide Fabrikat für das beste, brauch- 
barste uud preiswürdigste anerkannt. Alle Nachahmungen, die weder 
durch marktschreierische Anpreisungen noch durch Spottpreise Absatz 
linden, sind weit zurückgeblieben. 
Lager hiervon hält die Hirt'sche Buchhandlung in Ratibor. 
HAMBURG und LONDON, 
G. W. Niemeyer’s Stahlfederfahrik. 


eee 

So eben empfing ich eine bedeutende Sendung Goldleiſten von beſter 4 
Qualität, ſo wie auch feines boͤhmiſches Bilderglas, (Solin Glas 

€ genannt) 1. und 2. Sorte. Auch verfertige ich ſelbſt Rahmen zu Bildern 5 

7 und Spiegel von Goldleiſten und offerire dieſelben zu den billigſten S 


Die Glaswaaren-, Goldrahmen- und Spiegel⸗Handlung des! 


; Preiſen. 

* 

7 . Johann Thiell, 

a Neue⸗Gaſſe Nr. 235. 

— —ü . — ęa— J. — — — 
Eine ſehr freundliche trockene Wohnung im erſten Stockwerk für einen einzelnen 

Herrn, iſt vom 1. October a. c. ab zu vermiethen. Wo? erfährt man in der 

Weinhandlung des Herrn Robert Hoffmann. . 


„ Preiſen. 5 3 2 
LER Die Spiegel-, Glaswaaren- und se ! 
5 Goldrahmen-Handlung 8 

des 


u 
Gäuſe⸗Schießen. 

Vom 3. September bis 1. October c. 
wird jeden Sonntag im hieſigen Schieß⸗ 
hauſe das gewöhnliche Gänſeſchießen ab⸗ 
gehalten. 

Für Scheibenbüchſen und den nötbigen 
Schießbedarf wird, gegen angemeſſene Zah⸗ 
lung, beſtens geſorgt werden, wozu einladet 

die Schützenkompagnle. 

Natibor den 31. Auguſt 1843, 


Es werden 2600 377, 1100 347, 
850 3%. und 700 RA à 5%̃ gegen 
hypothekariſche Sicherheit auf ländliche 
Bauergüter resp. Grundſtücke geſucht. 
Wohin? ſagt die Redaktion d. Bl. 


Zu dem auf den Sonntag 8 
den 3. September ſtattfindenden 


Erndten: Feite, 3 
wobei für gut beſetzte Muſik, 
beſte Speiſen und Getränke 
geſorgt ſein wird, ladet recht freund⸗ Y 
lichſt ein und bittet um recht zahle 
reichen Zuſpruch * 
J. Baumert 
2. in Wilhelmsbad # 
7 bei Kokoſchüz. 8 

Needed 


Auf dem Vorwerk Torgau im Oder⸗ 
thale, zur Herrſchaft Krzanowitz bei 
Coſel gehörig, ſind von Michaelis a. c. 
30 Stack Nugtübe zu verpachten, a 12.24 
pro Kuh aufs Jahr. Cautionsfähige er⸗ 
fahrene Kuhzüchter haben ſich dieſerhalb 


bei der daſtgen Amtsverwaltung zu melden. 


Auch wird auf dieſer Herrſchaft zu Mi⸗ 

chaeli e. ein tüchtiger Pferde- und 
Ackerſchaffer gebraucht. 5 
Krzanowitz den 31. Auguſt 1843. 

Krömer, Amks⸗Verwalter. 


4000 Scheffel Pr. Maas 
Sgamen-Weizen, weiß und gelb aus 
der Erndte 1842 gut conſervirt lagern beim 
Dominium Pol. Crawarn zum 
Verkauf. 

Das Wirthſchafts- Amt, 


77 ̃ Ä 

Hiermit empfehle ich gute und wohl⸗ 
feile Stahlfedern in Sophas das 
Stück a 1% . Auch verfertige ich 
alle Arten Tapezier = Arbeiten zu 
ſehr billigen Preiſen. 

R. Koͤnigsdorf, 

Tapezierer, wohnhaft Oderſtraße Nr. 140. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung im Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Hauſe 


welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von — einer Bud oder Muſikalien⸗ 


Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen B 


cher, Muſikalien ic. und zwar 


zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Im Verlage von Jo h. Ulr. Land herr 
in Heilbronn iſt ſo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung Ferd. Hirt in 
Breslau zu haben, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Reiſen 
in den Mond, in mehrere Sterne und in 
die Sonne. e 
Geſchichte 
einer 
— ” 
Somnambüle 
in Weilheim an der Teck im Königreiche 
ö Würtemberg. 
Ein Buch, 
in welchem Alle über das Jenſeits wich⸗ 
tige Aufſchlüſſe finden werden. 
Herausgegeben von 
einem täglichen Augenzeugen und Freunde 
der Wahrheit und der höhern Offen⸗ 
barungen. 


Mit einem Verzeichniſſe derjenigen Heil— 


mittel gegen verſchiedene Krankheiten, welche 


die Somnambüle in ihren ſomnambülen 

Schläfen je auf beſonderes Befragen ans 

gegeben hat, und die ſich bei richtigem Ge⸗ 
brauche bewährt haben. 
Fuüunfte Auflage. 

8. Elegant in farbigem Umſchlag broſchirt, 


Preis 1 K. 5 Sn. 


Fünf ſtarke Auflagen in ganz kur⸗ 


zer Zeit verbürgen den Werth dieſes aus 
ßerordentliche Senſation erregenden Bu⸗ 
ches. Nicht ohne höchſtes Intereſſe nimmt 
der Leſer die wunderbaren Ereigniſſe bei 
einem Mädchen wahr, deren Geiſt in 
magnetiſchem Zuſtande ſich von der Erde 
in höhere Reglonen erhob, und Dinge zu 


51 im Stande war, die uns in das 


öͤchſte Staunen verſetzen. — Niemand 
wird ohne innigſte Vertröftung in dieſem 
Buche leſen. 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig erſchien ſo eben in vierter Auf— 
lage und kann durch jede gute Buchhandlung des In- und Auslandes bezogen wer⸗ 
den, in Breslau, Ratibor und Pleß durch Ferd. Hirt: 

Heinrich Gruner's unterweiſender 
2 

Monats Gärtuer, 
Deutliche, auf 40 jährige Erfahrung gegründete au 5 
einfachſten Verrichtung ſämmtlicher monatlichen Arbeiten im Gemüſe⸗, 
Dbit:, Blumen⸗, Wein: u. Hopfengarten, ſo wie auch bei der 
Gemüſe⸗, Frucht⸗ und Blumentreiberei; ferner zur erſprießlichen Be⸗ 
handlung der Sämereien, Benutzung der verſchiedenen Gemüſe und Früchte, beiten 
Aufbewahrung derſelben im friſchen getrockneten Zuſtande, durch Einſetzen, Einmachen 
u. ſ. w; zur Bereitung von Mußen, Säften, Weinen, Extrakten u. dergl. aus demſelben. 
— Ein Hand- und Hülfsbuch für Gärtner, Garten- und Blumenfreunde, Landwirthe 
und Haushaltungen überhaupt. Vierte verbeſſerte Auflage, neu bearbeitet von C. F. 

örſter, Kunſtgärtner in Leipzig. 8. broch. Preis 22 ½ n 

„Es ſei nur ſo viel erwähnt, daß bei der Bearbeitung dieſes Werkchens ganz die Mo⸗ 

tive zu Grunde gelegt worden ſind, wie bei der des vor einigen Monaten von demſel⸗ 

ben Bearbeiter in neuer Auflage herausgegebenen „praktiſchen Blumengärt⸗ 
ners“, welcher von allen Seiten mit dem größten Beifall aufgenommen ward.“ 


zur zweckmäßigſten und dabei 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor, 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Todesfälle: Am 22. Auguſt Maximilian Niewrzella, ehem. Kaufmann, an Schwind⸗ 


ſucht, 21 J. — Am 28. Wilhelm Konieezuv, Strumpfwirfergefell, an Abzehrung 43. J. — 
Am 20 incenz Frühauf, Hospitalit, an Alterſchwaͤche, ss J. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


heisker ein S. — Den 30, 
ichard, (ſtarb den 31.) 


| Bei der Juden⸗Gemeinde. f 

| Geburten: Den 3. Auguſt dem Schankwirth Joſeph Schäfer ein S. — Den . 
| dem Kaufmann Loͤbel Echlefinger eine T., Minna = g 

Todesfalle: Am a. Auguſt S. des Schankwirth Joſeph Schäfer. — Am 10. 
der Handelsmann Samuel Plock, ertrank beim Baden. 

„FEE ³˙⁰¹ V. ˙¹.1ä ͤnſd g tm%mꝛ .. A ̃ iw!——L— & 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 


2 Ein Preuß. Weizen [Roggen | Gerfte J Erbſen | Hafer 
am. At, Scheffel Eoftet n 1. fal pf 
Auguſt — Rl. sgl. pf. ] Nl. gl. pf.] Rl. fat. pf. XI. g. pf. I Kl. fat. pf. 
3 Höchſter Preis 2613 16 3(—(— 25 6 17 6— 16 6 
Niedrigſter Preis — 27 — 1— I 20— 1 6— [130 6 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


